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«Irrtümer haben 
ihren Wert, jedoch 
nur hie und da» 
- so dichtete einst 
Erich Kästner. 
Mit einer netten 
Anschlusspointe: 
«Nicht jeder, der 
nach Indien fährt, 
entdeckt Ame­

rika_» Wertlos im Wortsinn blieb der 
Irrtum von fünf Berner Linken in 
dieser dritten und letzten Sessions­
woche: Wie die «Berner Zeitung» 
herausfand, drückten Alexander 
Tschäppät, Mattbias Aebischer, Evi 
Allemann, Nadine Masshardt (alle 
SP) und Regula Rytz (Grüne) in der 
NFA-Nationalratsdebatte den falschen 
Knopf_ Sie stimmten für eine grasszü­
gige Entlastung der Geldgeberkantone, 
obschon Bern grösster Nettoempfänger 
von NFA-Zahlungen ist_ Das Resultat 
fiel mit 107 zu 78 Stimmen dennoch 
zugunsten Berns aus_ Ansonsten hätte 
sich der «Wert des Irrtums» bei dem 
Berner Quintett genau beziffern lassen: 
165 Millionen Franken (die Summe, die 
die Geberkantone gespart hätten)_ (Jre) 

* 

Der eigentliche Wert des Irrtums ist 
natürlich der Unterhaltungswert -
vor allem bei Aussprache-Irrtümern_ 
Anschaulich wurde das diese Woche 
bei SVP-Nationalrat Thomas Matter. 
In der Beratung des Finanzinfrastruk­
tur-Gesetzes wetterte er, dass Finanz­
ministerin Eveline Widmer-Schlumpf 
das Parlament laufend unter Druck 
setze, neue Paragrafen einzuführen, 
um mit der EU-Regelung «ekvalent» 
zu sein_ Ekvalent? Natürlich wollte er 
äquivalent sagen_ Doch irgendwie hatte 
seine Platte einen Kratzer_ Ekvalent_ 
Ekvalent_ Ekvalent_ Während seines 
fünfminütigen Votums für einen Min­
derheitsantrag sprach er den Begriff 
viermal falsch aus, selbst im folgenden 
Satz: «- _ _  die sogenannte Ekvalenz - ich 
muss Ihnen gestehen: Ich kann diesen 
Begriff bald nicht mehr hören_» Dabei 
hätte Matter eine elegante Schweizer 
Lösung zur Hand gehabt_ Das lateini­
sche Adjektiv «aequus» heisst «gleich», 
valere heisst «wert sein»- Matter hätte 
geradeso gut gleichwertig und Gleich­
wertigkeit sagen können_ Die Begriffe 
sind sozusagen äquivalent_ (val) 


